
Die Sitzung behandelt Hegels Verständnis der Philosophie 
als eine neue Form der Religion, die aus dem Christentum 
durch Vermittlung der Philosophie entsteht und eine dritte 
Epoche nach Polytheismus und Monotheismus einleitet. 
Hegel sah sich selbst als Prophet dieser neuen Epoche, in 
der die Philosophie eine Vernunftreligion begründet, die 
eine natürliche und absolute Ethik ermöglicht. Rousseau 
hatte einen frühen Einfluss auf Hegel, der eine natürliche 
Moral suchte, die den Menschen in seiner Gesamtheit 
berücksichtigt, im Gegensatz zu Kants rigoroser 
Pflichtethik. Hegel kritisierte den Liberalismus seiner Zeit, 
da er Atomismus fördere und die Gemeinsamkeit 
untergrabe, und sah die feudale Gesellschaft als 
möglicherweise besser an. Er strebte nach einer 
Gesellschaft, in der Menschen in Gemeinsamkeit und 
Anerkennung leben, und deutete an, dass die Menschheit 
sich an der Schwelle zu einer solchen Epoche befindet, in 
der die wahre Geschichte der Menschheit beginnt. 
Abschließend wird Hegels Sicht der Aufklärung diskutiert, 
wobei er Kants Aufklärung des Verstandes als 
unzureichend betrachtet und eine Aufklärung der Vernunft 
fordert, die die Einheit von Mensch und Natur betont. 


